
WALLIS

Erscheinungsweise
an Neujahr
Redaktion
Die Redaktionsbüros sind 
an Neujahr geschlossen.
Wichtige Mitteilungen können
am Sonntag ab 19.00 Uhr 
unter Telefon 027 922 99 88 
aufgegeben werden.

Todesanzeigen
für die Montagausgabe 
vom 3. Januar nimmt
die Redaktion des 
«Walliser Boten» am 
Sonntag ab 19.00 Uhr 
unter Telefon 027 922 99 88
entgegen.

Neujahr 2005
Samstag, 1. Januar
Keine Ausgabe

Montag
3. Januar
Normale Ausgabe

Inseraten-
annahmeschluss:
Für Montagausgabe
Freitag, 31. Dezember
um 08.00 Uhr

Wir danken für Ihre 
Kenntnisnahme!

Mengis  Annoncen,Visp
Redaktion und  Verlag
«Walliser Bote»

B r i g - G l i s. – (wb) Mit
«Futsch» des irischen Au-
tors Roddy Doyle feiert
das Freie Theater Ober-
wallis morgen Freitag-
abend im alten Werkhof
zu Brig Premiere. Und
kann dies erst noch vor
ausverkauften Rängen
tun.
Gelegenheit, sich dieses eben-
so witzige wie hoch politische
Stück zu Gemüte zu führen,
bietet sich bis zum 15. Januar
noch sechs Mal.

Die Geschichte von «Futsch»
dreht sich ums Schicksal drei-
er Jugendlicher: Sie haben in
Dublin den Bischof entführt
und sehen sich plötzlich den
USA gegenübergestellt. Ist
doch der Bischof Bürger die-
ser Grossmacht – und diese
Weltmacht pflegt ihre Leute
aus jeder noch so misslichen
Lage um jeden Preis herauszu-
hauen. Doch selbst, als sich
der US-Präsident einschaltet,
kommt es anders raus, als fast
alle erwarten . . .

Zwölf Schauspielerinnen und
Schauspieler sind es, welche
im alten Werkhof mit
«Futsch» auf der Bühne ste-
hen. Regie führt Hermann
Anthamatten. Zudem wird ei-
ne Ad-hoc-Band für die Musik
und Geräuschkulisse sorgen.
Autor Roddy Doyle, 1958 in
Dublin geboren, lebt und ar-
beitet in seiner Heimatstadt.
Der Romancier, Dramatiker
und Drehbuchautor gilt als
ebenso bekannter wie belieb-
ter Vertreter der modernen iri-

schen Literatur. Sein erster
Roman «The Commitments»,
der auch verfilmt wurde,
machte Doyle schlagartig be-
rühmt. Auch seine folgenden
Romane «The Snapper» und
«The Van» erwiesen sich als
ideale Vorlagen für Verfilmun-
gen. 1993 erschien mit «Paddy
Clarke Ha Ha Ha» sein vierter
Roman. Dieser trug Roddy
Doyle den renommierten Boo-
ker-Preis ein und wurde in
mehr als 20 Sprachen über-
setzt.

«Futsch» zum Jahresende
Morgen Freitag feiert das Freie Theater Oberwallis Premiere

«Futsch» – hier ein Schnappschuss aus den Proben – feiert am Silvesterabend im alten Werkhof in Brig Premiere.

S t.  N i k l a u s. – eing.) Der
Brauch des Umsingens in St.
Niklaus ist über 170 Jahre alt.
Dies lässt sich anhand einer
Eintragung in der Pfarreichro-
nik von 1833 belegen. Man
nimmt jedoch an, dass die Neu-
jahrssänger schon früher an Sil-
vester auszogen, um das Neu-
jahr anzusingen. Heute wie frü-
her hinterlässt das Umsingen
einen tiefen Eindruck bei der
Bevölkerung, vermag das Sil-
vesterständchen einen oder an-
dern Heimwehzaniglaser zu ei-
nem erneuten Verwandtenbe-
such oder Gäste zu einem wie-
derholten Weihnachtsurlaub zu
animieren.

Am frühen Silvestermorgen
macht sich der Neujahrsverein
in fünf Gruppen auf, um das
Neujahrslied von Haus zu Haus
zu tragen. Die Sänger finden bei
Einheimischen und Gästen fast
ausnahmslos offene Türen und
ein herzliches Willkommen.
In der vom würzigen Geruch
des Tannenbaums erfüllten Stu-
be vermischen sich bald kehli-
ge Stimmen vom tiefsten Bass
bis zum Tenor mit dem hellen
Klang der Trompeten und Kla-
rinetten. Nach den letzten Tak-
ten des Neujahrsliedes reichen
die Sänger den Hausbewohnern
die Hand und wünschen auf-
richtig «Äs güöts Niwws». 

Über jedem Türrahmen werden
mit weisser Kreide die jeweili-
ge Jahreszahl sowie die Buch-
staben CMB angebracht:
«Christus Mansionem Benedi-
cat» –   «Christus segne dieses
Haus».

Im Treppenhaus wird
nicht gesungen...

Über Mitgliedermangel kann
sich der Verein nicht beklagen,
gibt es doch jedes Jahr Gesu-
che, um in den Verein aufge-
nommen zu werden Der Neu-
jahrsverein ist übrigens eine
reine Männerdomäne, so will
es nun mal die Tradition und
die wird in St. Niklaus in Ehren

gehalten. Im Weiteren wird
noch ein ungeschriebenes Ge-
setz immer respektiert. Wer die
Sänger nicht in die Stube ein-
lässt, muss auf die gesangliche
Darbietung verzichten, denn im
Treppenhaus wird nicht gesun-
gen.
Am ersten Tag des Jahres trifft
sich dann die ganze Bevölke-
rung abends im Gemeindesaal
zum traditionellen «Niwjahrs-
meeli». Witz, Humor und ver-
schiedene Darbietungen der
Dorfvereine lockern den Abend
auf. 
Möge dieser schöne Brauch in
St. Niklaus noch lange Bestand
haben.

Gesangliche Einstimmung aufs neue Jahr: der Neujahrsverein von St. Niklaus.
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